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Presseinformation

Jugendinitiative „Forster Boxclub“ geht in die Selbstständigkeit. Das Projekt „Unternehmen Füreinander“ der RAA Brandenburg in Forst endet nach drei-jähriger Laufzeit

Am 31.08.2007 endet nach drei-jähriger Laufzeit das vom Bundesamt für Migration und Flüchtlinge geförderte Projekt der RAA Brandenburg „Unternehmen Füreinander“ in Forst/Lausitz. 

In der Projektlaufzeit ist intensiv mit jugendlichen Spätaussiedlern und Kindern in ganz unterschiedlicher Form gearbeitet worden: in offener Klubarbeit mit Angeboten, Computer-, Gitarren- und Bewerbungskursen, Jugendfahrten, Box- und Tanztraining, Hausaufgabenhilfe und vielfältigen Beratungsangeboten.

Hauptaugenmerk der Projektarbeit lag dabei immer darauf, die Jugendlichen auf dem Weg zur Selbstständigkeit zu unterstützen, Raum zu geben, ihre eigenen Fähigkeiten zu stärken und auszuprobieren.

Im Rahmen des Projektes haben die Jungen, die von Beginn an im Projekt unter Anleitung eines Profis Boxen trainieren, eine eigene Jugendinitiative, den „Forster Boxclub“, gegründet. Dazu mussten sie in für sie oft ungewohnter Form eine Satzung aufstellen und beschließen, eine Jugendleitung wählen, Versammlungen abhalten und Regeln für das Training aufstellen. Da die Gruppe von der Boschstiftung, der Stiftung Mitarbeit und der Stadt Forst Fördermittel erhält, ist das Weiterbestehen des Boxtrainings für die nächste Zeit gesichert.

Susanne Kschenka, die das Projekt im letzten halben Jahr geleitet hat, sagt dazu:“ Auf die Jungs bin ich besonders stolz. Sie haben viel Mühe, Überlegungen und Zuverlässigkeit in ihren Boxclub gesteckt, um selbst die Voraussetzungen zu schaffen, dass sie weiter trainieren können. Dass sie das geschafft haben, freut mich sehr. Außerdem waren sie so offen, dass auch ein hier geborener Jugendlicher stellvertretender Jugendleiter geworden ist. Nun werden sie selbstständig weiterarbeiten, im Hintergrund begleitet durch den Kreisjugendring Spree-Neiße.

Im Ganzen bin ich traurig, dass das Projekt jetzt endet, weil ich Mädchen und Jungen mit ganz tollen Persönlichkeiten kennen gelernt habe, die auch weiterhin Unterstützung benötigen würden und die Implementierung von wirklich tragfähigen Unterstützungsstrukturen für diese Jugendlichen wesentlich mehr Zeit braucht.“

Über die direkte Arbeit mit den Jugendlichen hinaus gab es vielfältige Kooperationen mit Schulen, Jugendhilfeeinrichtungen und anderen Organisationen des Gemeinwesens, in denen Probleme und Möglichkeiten der Integration thematisiert worden sind. 

Alfred Roos, Geschäftsführer der RAA Brandenburg: „Einer der wesentlichen Erfolge des Projektes ist, gemeinsam mit anderen Partnern in der Jugendarbeit die Situation von Jugendlichen in Forst, insbesondere der jugendlichen Spätaussiedler, genauer in den Blick zu nehmen. Es ist zwar nicht gelungen, für das Modellprojekt eine Anschlussförderung zu erhalten, allerdings können wir mit Frau Kschenka die schulbezogene Arbeit der RAA zunächst im Rahmen eines ESF-Projektes weiterführen. Auch hier werden wir die Frage der Integration von Schülerinnen und Schülern mit Zuwanderungshintergrund in den Vordergrund stellen können.“

Aus dem Anlass des Projektendes lädt die RAA Brandenburg zu einem Fachgespräch ein, in dem mit Kooperationspartnern, Vertreterinnen der Stadt und des Landkreises, mit Jugendlichen und anderen Beteiligten des Projektes Bilanz gezogen werden soll. Bilanz über das, was gelungen ist, was noch nicht erreicht wurde und was von dem Projekt in Zukunft bleiben wird.

Das Fachgespräch findet am Freitag, den 31.08.2007 von 15.00 bis 17.00

Uhr im Kultur- und Begegnungszentrum Park 7 in der Parkstr. 7 statt.

Anschließend besteht noch die Möglichkeit zu einem lockeren Beisammensein.
